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Elternbefragung 

Programmiervorlage  
des integrierten Telefoninterviews für die Eltern der 

Schülerinnen und Schüler der Jahrgänge 1, 7 und 11 

(Teilstudien B13, B22 und B35) 

Feldversion 1-0-0 der Haupterhebung im Frühjahr/Sommer  2013 

Feldstart SC2 (Jg. 1): 13.05.2013 (1. Stichprobe) / 22.07.2013 (2. Stichprobe) 
Feldstart SC3 (Jg. 7): 04.02.2013 
Feldstart SC4 (Jg. 11): 04.02.2013 



Hinweise zur Programmiervorlage 
 
Die Etappe 2 (E2) „Kindergarten und Übergang in die Grundschule“ ist 2010 mit einer Stichprobe von 

4-jährigen Kindergartenkindern, die 2012/13 schulpflichtig werden, gestartet (Startkohorte 2). Zum 

Zeitpunkt der hier beschriebenen dritten Haupterhebung in dieser Startkohorte besuchen die Kinder 

größtenteils die erste Klassenstufe. Mit diesem Übergang auf die Grundschule übernimmt Etappe 3 

(E3) die Verantwortung für Startkohorte 2. Zur dritten Haupterhebung wurde diese Stichprobe 

zunächst um weitere Erstklässlerinnen und Erstklässler an denselben sowie an anderen 

Grundschulen erweitert (1. Stichprobe). Um die angestrebte Fallzahl zu erreichen, wurde darüber 

hinaus eine Nachrekrutierung beschlossen (2. Stichprobe). Während Eltern der Kinder aus den 

Stichprobenerweiterungen im Rahmen der dritten Haupterhebung (2013) das erste Mal an der 

telefonischen Befragung teilnehmen, werden die Eltern der Kinder aus der Kindergartenstichprobe 

bereits das dritte Mal telefonisch befragt. 

Die Etappe 4 (E4) „Wege durch die Sekundarstufe I und Übergang in die Sekundarstufe II“ ist 2010 

mit zwei Startkohorten, nämlich Startkohorte 3 mit Schüler/innen der Klassenstufe 5 (K5) sowie 

Startkohorte 4 mit Schüler/innen der Klassenstufe 9 (K9) gestartet. Mit je einem Elternteil pro Zielkind 

wurde ein telefonisches Interview geführt. Im Frühjahr 2013 ist nur noch Startkohorte 3 im 

Zuständigkeitsbereich der Etappe 4, deren Zielkinder sich nun in der Regel in der 7. Klassenstufe  

befinden. In dieser Jahrgangsstufe wurde eine Stichprobenaufstockung vorgenommen, um die 

natürliche Panelmortalität (Ausfall von Teilnehmern) auszugleichen. 

Die Jugendlichen der Startkohorte 4, die sich noch im allgemeinbildenden Schulsystem befinden, 

besuchen in der Regel die 11. Klassenstufe und liegen im Verantwortungsbereich von Etappe 5 (E5) 

„Wege durch die Sekundarstufe II und Übergänge in den tertiären Bereich oder Arbeitsmarkt“. Auch 

hier werden die Eltern jeweils mittels eines telefonischen Interviews befragt. Anders als in den 

Startkohorten 2 und 3 handelt es sich bei der Erhebung im Frühjahr 2013 erst um die zweite 

Haupterhebung in der Startkohorte 4, da in der 10. Klassenstufe keine Elternbefragung stattfand.  

Detaillierte Studienbeschreibungen dieser beiden Etappen sind unter https://www.neps-data.de zu 

finden. 

Die computeradministrierten telefonischen Interviews (CATIs), die vom infas Institut für angewandte 

Sozialwissenschaften GmbH (Bonn) durchgeführt werden, beinhalten die im folgenden Überblick 

dargestellten Module:  

 Module Startkohorte 2  Startkohorte 3  Startkohorte 4  
0 Kontaktmodul  x x x 
1 Steuerungsvariablen x x x 
2 Intro     
3 Soziodemographie des Kindes x x x 
4 Gemeinsame Aktivitäten Eltern-Kind  x  
5 Vorschulgeschichte x x x 
6 Schulgeschichte x x x 
7 Schulquerschnitt x x x 
8 Reguläre Einschulung x   
9 Vorzeitige Einschulung x   

10 Zurückstellung vom Schulbesuch x   
11 Deutschunterricht  x  
12 Sprachförderung  x  
13 Nachhilfe  x x 
14 Bewältigung des Schulalltags x x  



15 Sprachförderung x   
16 Häusliche Lernumwelten – gemeinsame 

Aktivitäten 
x   

17 Kompetenzeinschätzung durch Eltern x   
18 Unterstützung  x x 
19 Sozialkapital  x x 
20 Big Five  x  
21 Gesundheit x x x 
22 Geschwister  x x 
23 Familienklima  x x 
24 Sozialkapital  x x 
25 Kulturkapital x   
26 Positionsgenerator x   
27 Wissensitems   x 
28 Soziodemographie befragter Elternteil x x x 
29 Bildung befragter Elternteil x x x 
30 Erwerbstätigkeit befragter Elternteil x x x 
31 Partnerschaft befragter Elternteil x x x 
32 Soziodemographie Partner/in befragter 

Elternteil 
x x x 

33 Bildung Partner/in befragter Elternteil x x x 
34 Erwerbstätigkeit Partner/in befragter 

Elternteil 
x x x 

35 Wohnort x x x 
36 Haushaltskontext x x x 
37 Haushaltseinkommen x x x 
38 Vermögen  x  
39 Sprachmodul Panelbefragte  x x 
40 Sprachmodul Erstbefragte  x x 
41 Generalisierte Einstellung zu Bildung   x 
42 Zufriedenheit mit Schule x x x 
43 Aktuelle Betreuung x   

 

Befragt wird derjenige erziehungsberechtigte leibliche oder soziale Elternteil, der für die täglichen (E3) 

bzw. schulischen (E4, E5) Belange der Zielkinder zuständig ist. Da sich die Fragen, die sich an die 

Eltern der drei Startkohorten richten, größtenteils überschneiden, werden die Programmiervorlage für 

die CATIs als integrierte Programmiervorlage erstellt und die Fragen startkohortenspezifisch 

gesteuert. 

Die Programmiervorlage besteht grundsätzlich aus einer zweispaltigen Tabelle. In der ersten Spalte 

sind die Fragenummern und die Kürzel der Kohorten zu finden, an die sich die Frage richtet. Die 

zweite Spalte enthält alle weiteren Informationen zu einer Frage. Dazu gehört zunächst der 

Variablenname (--va) sowie die Variablenbezeichnung (--vb). Danach findet sich die genaue 

Frageformulierung (--fr), gefolgt von der Intervieweranweisung (--in) und den Antwortkategorien (--we) 

bzw. „BUTTON“ für Missing-Werte. Die Steuerungsanweisungen bzw. der Ausgangsfilter, der je nach 

Startkohorte bzw. Situation des Befragten („if“-Bedingung“) zur nächsten Frage führt (goto 

Fragenummer) schließen die Frage ab. In seltenen Fällen ist eine bedingte Itemformulierung 

notwendig, in der beispielsweise geschlechtsspezifische Formulierungen angepasst sind. Dann findet 

sich über der Frageformulierung eine entsprechende Filterbedingung („if“-Anweisung + Fragenummer 

+ Ausprägung; z.B. if (S3TG1_hilf = 2) bedeutet, dass ein Kind weiblich ist). Sind in der 

Frageformulierung einfache spitze Klammern vorgesehen, so wird der Text, der in den Klammern 

steht, aus einer Datenbank eingeblendet (z.B. <Name des Zielkindes>). Die Intervieweranweisung ist 



durch doppelte eckige Klammern gekennzeichnet und enthält Anweisungen, ob die Antwortvorgaben 

vorgelesen werden sollen, oder standardisierte Hilfestellungen, wie mit eventuellen Nachfragen der 

befragten Person umgegangen werden soll. 
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